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Die im Verlage von Gebr Paetel in Berlin erschei
nende Deutsche Rundschau veröffentlicht in ihrem
Oktoberheft Auszüge aus dem vom Kronprinzen Friedrich
Wilhelm nachmaligem Kaiser Friedrich während des deutsch
französischen Krieges geführten Tagebuche Die Redaktion
der genannten Zeitschrift bemerkt über den Ursprung
dieser Veröffentlichung Kaiser Friedrich habe dem Ein
sender das Tagebuch selbst übergeben und dieser habe sich
nur aus Gründen der Diskretion auf die in der Deut
schen Rundschau veröffentlichten Auszüge beschränkt
Wir entnehmen der bedeutsamen Publikation die folgenden
Stellen

1l Juli Thile sehr ernst kann sich kaum helfen zwischen
Ems Varzin und Sigmaringen um sich Instruktionen zu
holen der Erbprinz ist in den Alpen der französische Geschäfts
träger Lesourd sagt in Gegenwart des österreichischen zum
spanischen Gesandten er werde abreisen da Niemand zum Ver
handeln da sei 12 Juli Bismarck will kommen Gortscha
kow und Reich kommen an 13 Juli Unterredung mit Bis
marck der am 12 spät aus Madrid die Nachricht vom Ver
zicht des Erbprinzen erhielt wodurch er den Frieden für ge
sichert hält will zurück nach Varzin scheint überrascht durch
Ae Wendung in Paris Gortschakow ist auch friedlich wenn
gleich er eben die Nachricht erhalten Frankreich verlange Ga
rantien für die Zukunft man müsse dies abwarten doch werde
auch dieser Punkt seine Erledigung finden Er bewundert unser
Benehmen das des Erbprinzen und unserer Presse er werde
Sorge tragen daß die großen europäischen Kabinette dies an
erkennten Ich höre indeß aus Paris Napoleon habe einem
seiner ehemaligen Minister gesagt im gegenwärtigen Augen
blick seien Spaniens Angelegenheiten gleichgiltig es bandle sich
um den Kampf über den Besitz der Macht zwischen Preußen
und Frankreich Einige französische Blätter tadeln die Haltung
der Regierung Olliviers Organe fordern die Ausführung des
Art v des Prager Friedens über Nordschleswig und Auf
lösung der Verträge der Süddeutschen mit uns 14 Juli
Bestätigung der kriegerischen Nachrichten 15 Juli Bismarck
sagt mir daß er mit Roon und Moltke dem König bis Bran
denburg entaegeusahre unterwegs trug er mit großer Klarheit
und würdigem Ernst frei von seinen sonst gewöhnlich beliebten
kleinen Scherzen seine Ansicht über den Stand unseres Ver
hälmisses mit Frankreich vor so daß mir nun klar ward daß
ein Nachgeben um des Friedens willen bereits unmöglich
Stärke und Verfassung des französischen Heeres halten er und
Moltke nicht für besonders Der König war durch unser Er
scheinen überrascht hatte aber nachdem er Bismarcks Vortrag
während der Weiterfahrt angehört nichts Wesentliches gegen die
Dringlichkeit einer zu befehlenden Mobilmachung einzuwenden
Auk dem Bahnhof Thile mit Olliviers Rede der König will die
Mobilmachung des 7 u 8 Armeekorps befehlen da sicherlich die
Franzosen in 24 Stunden vor Mainz sein würden ich drang auf so
fortige Mobilmachung der ganzen Armee u Marine weil keineZeit
zuverlieren dies wird angenommen was ich dem Publikum ver
künde der König umarmt mich in tiefster Bewegung wir Beide
fühlen warum es sich handele er besteigt mit mir den Wagen
begeisterter Empians ich mache den König auf die Wacht am
Rhein aufmerksam in diesem Augenblick fühlte Jeder die feier
liche Bewutung der dazu gehörigen Worte 16 Juli Es
werden drei Armeen gebildet ich soll die süddeutsche führen
habe also den schwierigsten Auftrag mi jenen uns abholden
und keineswegs in unserer Schule ausgebildeten Truppen einen
so tüchtigen Gegner zu bekämpfen wie es das französische Heer
sein wird der sich lange vorbereitet und sicherlich sogleich in
Süddeutichland einfällt 17 Juli Sonntag Ergreifende
Predigt von Strauß in der Potsdamer Garnisonkirche dann
Kriegsrath mir die Süddeutschen mit dem 11 preußischen
Korps Stosch ist unabkömmlich Blumenthal Chef meines Sta
bes Gottberg Quartiermeister 18 Juli Allgemeine Begeister
ung Deutschland erhebt sich wie ein Mann und wird seine
Einheit herstellen 19 Juli Ich erhalte meine offizielle Er
nennung Eröffnung des Reichstages Fahrt mit dem König
nach Charlottenburg am Todestage von Königin Luise wo wir
längere Zeit und recht beklommenen Herzens am Grabe der
Großeltern beteten beim Hinaustreten sagte ich meinem Vater
daß ein Kampf unter solchen Umständen unternommen gelin
gen müsse Ruhiger Nachmittag mit Frau und Kindern 20
Juli Zu Moltke der räth noch nicht nach Süden zu gehen
Bismarck dazegen räth sofort und sn olair den süddeutschen
Fürsten meine bevorstehende Ankunft behuks persönlicher Meld
ung telegraphisch anzuzeigen weil der Eindruck vorzüglich sein
weide sobald als Möglich solle ich dann an jene Höfe gehen
der König stimmt zu die Telegramme gehen ab 21 Juli Der
Herzog von Cobnrg kommt von Fiume und bittet um Verwend
ung für ein Reservekorps oder in den Elbherzogthümern event
in meinem Stäbe 22 Juli Die Königin kommt bewegt von
der Begeisterung am Rhein mein Stab organisirt sich das
Bureau ist wie 1866 in meinem Palais die meisten deutschen
Fürsten kommen ihre Dienste anzubieten 23 Juli Ruhe
Lt Juli Tauie im höchsten Staat der König ist zu ergriffen
um das Kind zu halten ernste Feier wer von uns wird wie
derkehre aber wir siegen Ich bin ganz darauf gefaßt eine
Reservestellung einzunehmen die hauptsächlich in der Flanke der
Cmtrumsarmee zu wirken berufen sein wird denn große Un
ternehmungen werde ich schwerlich ausführen können 24 Juli
Mit meiner Frau in der Stille am Grabe Siegismunds zum
tätigen Aberdmahl erfahre daß ich morgen abreisen soll 26
Zuli Abreise überall begeisterter Empfang 27 Juli Ueber
Nürnberg nach München König Ludwig auffallend verändert
seine Schönheit hat sehr abgenommen er hat die Vorderzähne
verloren bleich nervös unruhig im Sprechen wartet die Ant
wort auf Fragen nicht ab sondern stellt schon während man
mitwortet weit andere Dinge betreffende Fragen Er scheint
aus vollem Herren bei der nationalen Sache zu sein allge
mein wird sein rascher Entschluß gelobt er hat ohne Brahs
Wissen die ihm vo i Pranckh vorgelegte Mobilmachungsordre
gezeichnet Begeisterter Empfang Zu meiner Ueberraschung
ist Herzog Friedrich hierund zwar als eben ernannter bayrischer
G neral/ein Uebergangsstadium zur Annäherung an uns Offener
Brief gebt zunächst wieder nach Hause zur Regelung seiner Guts
verhältnisse Usedom und Hobenlohe zweifeln nicht an Oester
reichs Neutralität trotz Beust s Zweideutigkeit Empfang im Thea
ter Wallensteins Lager Der König meint Schiller habe viel de
mokratische Tendenzen und glaubt daß man deshalb in Berlin nicht
gern sein Denkmal aufstellen lassen will Bei der Abreise erhalte
ich emen Brief von ihm die Selbüständigkeit Baierns möge
beim Frieden gewahrt werden 28 Juli Stuttgart Der König
nimmt meine Meldung in steifer dienstlicher Stellung an die
Königin freundlich blaß angegeriffen Snckow ist ehrlich
national Varnbühler gab sich se5r patriotisch er habe 1867 Napo
leon auf dem Bahnhof gesagt Deutschland werde bei einem An
griff einig sein bittet einen Abgesandten im Hauptquartier zu
zulassen P inz Wilhelm ver oder Spitzemberg der ja rasch
zum Landwet rmajor umqchen pelt werden könne Erst gestern
ist der Kanzler der französischen Gesandtschaft abgereist und
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ebenso Varnbühlers Sohn von Paris Empfang der übrigen
Minister der Bürgermeister der Vertreter der nationalen Partei
die Begeisterung bet der Abreise macht mich fast verlegen man
überreicht lmir ein Bouqnet in norddeutschen Farben welche
Verpflichtung legt uns diese Haltung des deutschen Volkes ant
Es wäre klug kleine Eigenthümlichkeiten dieser Staaten zu
respektiren z B ihre Gesandten Gortschakow ist nach Peters
burg berufen Rußland wird wachsam Oesterreichs Neutralität
beobachten Italien ist unsicher H it kein Geld Die merkwürdige
Unthätigkeit der Franzosen deutet doch auf Rechenfehler

29 Juli Karlsruhe Unser Hauptgedanke ist wie man nach
erkämpftem Frieden den freisinnigen Ausbau Deutschlands weiter
führe 30 Juli Abreise nach Speyer wo das Hauptquartier
bei Pfeufser bairifches Bivouak tüchtige Soldaten etwas schwer
fällig aber man muß das preußische Auge ablegen im Dom
fand 1867 die erste Begrüßung des Prinzen von Wales mit
Prinzeß Alexandra statt 31 Juli Bewegter Gottesdienst
Moltke telegraphirt ich möge sobald die Württemberger und
Badenser heran seien am linken Ufer südwärts vorgehen und
angreifen damit ein Brückenschlag bei Laulerburg verhindert
werde Ich bin da ,u noch nicht im Stande aber überall fühlt
man sich wieder sicher seit die Preußen da sind 1 August
Frage einer Armbinde als Erkennungszeichen verneint weil die
Nachahmung zu leicht Langes befriedigendes Gespräch mit
dem Herzog von Koburg und Morier Freytag ist da ich hoffe
daß Roggenbach auch kommt Wir sind schlagfertig und suchen
zuvorzukommen wer konnte das erwarten Cartwright kommt
aus Italien die Stimmung ist dort schwankend von wem Rom
am meisten zu hoffen habe Ich habe das Vorgefühl daß mit
diesem Krieg ein Ruhepunkt im Schlachtenschtagen und Blut
vergießen eintreten muß jetzt aber gilt mein Wahlspruch Mit
Gott furchttos und beharrlich vorwärts Mein Hauptquartier
schwillt so an daß ich es in zwei Staffeln theilen muß deren
erste alle wirklich dienstlich Beschäftigte umfaßt

2 August Befehl meine Armee zusammen zu ziehen die
Baiern sind ziemlich fertig

3 August Abschied letztes Bad im Rhein Landau ganz
veraltet wahrscheinlich morgen Gefecht heute sollte Friedrich
Wilhelms III Standbild enthüllt werden

4 August Weißenburg Unsere Leute benehmen sich jede
Terrainfalte benutzend wie bei jeder Felddienstübung im Frieden
unverhohlen entfiel auch unseren bairiichen Begleitern das Lob
ebenso für unsere Soldaten wie für ihre Fechtart Thor der
Stadt eingeschossen dieselbe genommen damit ist ein fester Platz
und die Beherrschung der nach Straßburg führenden Eisen
bahnen und Straßen gewonnen Wir hatten zusammen zwei
Divisionen der Feind eine die theilweise erst Nachts einge
troffen aber er hatte den außerordentlichen Vortheil des
Terrains Großer Jubel Sterbende und Schwerverwundete
richteten sich mit größter Kraftanstrengung auf um ihre Freude
zu erkennen zu geben Die Fahne des Königsregiments ward
durch den Schaft getroffen drei Träger fielen bis Sergeant
Förster den Stürmenden voran die Höhe erreichte ich mußte
jenes glorreich Hochgehaltene Siegesbanner an meine Lippen
drücken Am südlichen AbHange wurden zwei Zeltlager aus
tsutss ä sbi i mit unberührtem Mittagsessen und Mundvorruth
geno nmen an General Douais Leiche kroch sein Hündchen
herum die schwatzenden französischen Aerzte wußten nichts von
der Genfer Konvention hatten auch keine Binden mit rothem
Kreuz und riefen nur xrooms rwns noti s bsMgs Die Tur
kos sind die richtigen Wilden Quartier bei Pfarrer Schäker in
Schweighmen Französische Soldaten sagten mir vos
solästs U8siöQs Söbattölit aälliiiAdlsillsllt 5 August Marsch
nach Frankreich wohlhabende Ortschaften verlassen Furcht vor
deutschen Menschenfressern der grauenvolle Anblick des Schlacht
feldes wird immer entsetzlicher überall Spuren eiligen Rück
zuges Roggenbach kommt als badischer Landwehrmajor Ein
auf dem Bahnhofe gefundenes Telegraphenbuch giebt wichtige
Aufschlüsse es zeigt namentlich wie wenig die Franzosen mit
Aufstellung Formation und Verpflegung vorbereitet sind und
läßt vermuthen daß die französische Armee ihre Hauptmacht
vsr Metz konzeutrirt Meldung großer französischer Bivouaks
hinter Wörth in drei Divisionen die Verstärkung erhalten
noch festere Stellung als Weißenburg

6 August Wörth 80000 Franzosen ich habe 100000 Mann
Mac Mahons zäher Widerstand allmählich kämpfend abzuzie
hen war bewunderungswürdig allem er überließ mir die
Wahlstatt ich konnte das Ganze leiten Blumenthal und Gott
berg standen mir trefflich zur Seite 4V2 Uhr konnte ich dem
König den Sieg melden Die Mitrailleusen wirken unverkenn
bar vernichtend innerhalb des engen Raumes ihrer Schußbahn
Die Mitwirkung der Süddeutschen hat den Kitt für die ver
schiedenartigen Truppen gegeben die Folgen werden von unge
heurer Tragweite sein wenn wir den ernsten Willen hegen
wollen einen solchen Augenblick nicht unbenutzt vorübergehen
zu lassen Ein Kürassieroberst sagte mir Uvassignsur
giiölls äökzits gusl rnÄlb siu j si Is Zionts ä 6trs pi isoimisr nou,s
SV0II8 tout psräii Ich erwiderte ihm Vous ÄVS2 tort äs
Airs Ä svair tout psräu oar sMs vons etrs dattn oonuns äs
diAvst soläsks voiis n svss pas psräii 1 bonnsui worauf er
sagte insroi vous ms ksitss äii disii so ras trsitant äs la
sorts/ Die Offiziere wundern sich daß man ihnen den Degen
läßt Eine Unterredung mit Roggenbach gewährte mir voll
kommene Zerstreuung nach allen gewaltigen Eindrücken dieses
Tages Nachricht von Göbens Sieg bei Saarbrücken

7 August Ruhe Bei Königgrätz war das Feuer lange
nicht so heftig und andauernd die Znaven schießen gut die
andern geben zu früh und zu hoch unser Helm hat gute
Dienste geleistet Gegen Mac Mahon herrscht große Erbitter
ung den Kaiser nennt man visills kiaino Mac Mahons
Papiere erbeutet die Korrespondenten des Gaulois uud
Figaro auf dem Kirchthum von Wörth gefangen erwäh

nen dsß sie Gegner Ollivier s seien Bei den ver
wundeten Franzosen droht Hungersnoth noch 14 Tage
sind nöthig damit die Intendantur fertig wird während der
Schlacht gingen stets Bahnzüge nach Wörth mit 60 10V Mann die
ohne bestimmte Führung ins Feuer geschickt wurden Mit Roggen
bach mehrere eingehende Gespräche gehabt ich bat ihn nur den
Inhalt kurz und bündig womöglich in Paragraphenform für
mich niederzuschreiben SeineVorschläge sind beachtenswerth wie
wohl ich dieselben nicht ganz Präzis mnnen kann vielmehr oft sehr
abweichender Meinung bin es ist das natürlich wenn man seine
Ansichten über die zukünftige Gestaltung Deutschlands in einer Zeit
austauscht in der sich noch nicht übersehen läßt welche Trag
weite die von mir errungenen Siege haben werden Ich bleibe
dabei daß wir unmöglich nach erlangtem Frieden uns mit der
bloßen Anbahnung neuer Bestrebungen im deutschen Sinne be
gnügen können vielmehr verpflichtet sind dem deutschen Volke
etwas Ganzes Greifbares zu bieten und man hierfür das Eisen
der deutschen Kabinette schmieden muß so lange es noch warm
ist Wörth ist der erste Sieg über die Franzosen in offener
Feldschlacht seit 1815

8 August Vormarsch auf die Vogefen französische Küras
siere haben ihre Offiziere erschossen die sie in Weinberge führ
ten das Material der Kürassiere ist prachtvoll ein Zuavenoffi
zier kann nicht schreiben 9 August Ganz deutsche Eindrücke
die Bewohner den Schwarzwäldern ähnlich verstehen kein
Französisch das erst seit zwanzig Jahren gelehrt wird Der
Unterschied der Konfession macht sich geltend Sehr bemer

i kkrswerth ist dcß die Katholiken im Elsaß schon lange davon
I reden es werde roch in diesem Jahre zum Kriege kommen der
s sich nach Teutschlands Niederlage gegen die Protestanten wen
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den werde diese Aeußerungen wiederholten sich täglich aller
Orten Quartier beim evangelischen Pfarrer Hann der die
Auflösung der Flucht schildert er wünscht Friede wir hätten nicht
Schuld die Kaiserin uud Ollivier sollten sich einmal Schlacht
felder ansehen In Mac Mahons Wagen fand sich eine genaue
Aufnahme der Vogesen nebst Angabe aller Verbindungen
was uns sehr zu Statten kommt im Gepäck Dncrots des
Kommandanten von Straßburg fanden sich Anzüge zweier
Damen

10 bis 12 August Betersbach Die Vogesen ähneln hier
dem Thüringer Wald die Einwohner sind durchweg deutsch
streng protestantisch überall sahen wir die Bildnisse der Refor
matoren Die Auflösung der Franzosen ist groß Flüchtlinge
sagen sie hätten noch nie mit solchen Soldaten zu thun gehabt
die Tragweite unserer Siege tritt hervor unsere Offiziere sind
bescheiden Frehtag ist liebenswürdig mit Allem vorlieb neh
mend fleißig beobachtend

13 August Sarrebourg hier hört die deutsche Sprache
scharf auf 14 August Blamont die Leute erholen sich von
ihrer Furcht 15 August Die Bauern sagen daß man sie
beim Plebiszit betrogen 17 und 18 August In Nancy
Kämpfe um Metz fieberhafte Aufregung die Einwohner sind
orleaniWch 20 August Begegnung mit dem König in Pont

Moussou er ist geknickt durch unsere Verluste Kriegsrath,
Moltke ganz der alte klar entschlossen auf Paris zu gehen
Bismarck gemäßigt durchaus nicht sanguin unsere Bedingun
gen Zsind Elsaß und Kriegskosten 21 August Vaucouleurs
Baudricourts Schloß Ruins die Kapelle ein Weinkeller der
Pfarrer erzählt uns daß erst durch den Durchmarsch der Deut
schen 1814 das Interesse für den Geburtsort der Jungfrau von
Orleans erregt sei 23 August Steinmetz scheint ohne Ver
anlassung Uork spielen zu wollen Den König wieder gesehen
der wieder fester ich setze mit Mühe durch daß das eiserne
Kreuz auch NichtPreußen verliehen wird Wechselnde Nach
richten über den Marsch des Feindes Moltke meint schon ihn
in eine Mausefalle zu bringen Gallifet schreibt die Ab
dankung fei unvermeidlich die Republik wahrscheinlich Bene
dettis Projekt schadet uns in England er hätte sich ohne Bis
marcks Ermuthigung keine solche Sprache erlaubt Die 87jäh
rige Madame de Boullenois trägt mir Empfehlungen au meine
Frau auf die sie als treffliche Mutter Hausfrau und Land
Wirthin bewundere das Leben hier ist das eines einfachen
obatsAii

Nach einer Schilderung der berühmten Zusammenkunft Napo
leons III und König Wilhelms bei Donchsry heißt es unter
dem 3 September

Donchsry Bismarck besucht mich wir behalten Elsaß in
deutscher Verwaltung für Bund und Reich der Kaiseridee wurde
kaum gedacht ich merkte daß er ihr nur bedingt zugethan sei
und nahm mich in Acht nicht zu drängen obwohl ich überzeugt
bin daß es dazu kommen muß die Entwickelung drängt dahin
und kann nicht günstiger kommen als durch diesen Sieg Meine
Sorge ist daß das Resultat des Krieges den gerechten Erwar
tungen des deutschen Volkes nicht entspreche

5 September Rheims Quartier bei Werk Cliquot wo
ich ausnahmsweise Champagner gebe sonst wird bei mir im
Felde derartiges nicht geschänkt Meine Hoffnung anf den
Ernst des Volkes Pflicht freisinnigen Ausbaues des staatlichen
und nationalen Lebens wird jetzt in der Aufregung der rechte
Augenblick verfehlt so treten mit der Umhätigkeit die Leiden
schaften auf Abwege

12 14 September Elsaß Lothringen Reichsland ohne
Dynastie Verwaltungsrath aus Eingeborenen es kommt darauf
an sie vom großen französischen Staatskörper loszulösen sie
aber fühlen zu lassen daß sie Mitglieder eines großen Staates
und nicht verurtheilt sind die Kleinstaaterei mitzumachen

28 September Straßburg kapitulirt ich schreibe an den
König Alles für die Herstellung des Münsters der Bibliothek
u s w in Bewegung zu setzen Se Majestät langweilt sich in
Fcrrisres

29 September Heute vor fünfzehn Jahren Verlobte ich mich
in Balmoral

30 September Nach Ferrisres günstige Nachrichten von
Delbrück zu Bismarcks Ueberraschung Ich rede Se Majestät
auf die Kaiserkrage an die im Anrücken begriffen er betrachtet
sie als gar nicht in Aussicht stehend beruft sich auf du Bois
Reymouds Aeußerung der Imperialismus liege zu Boden so
daß es in Deutschland künftig nur einen König von Preußen
Herzog der Deutschen geben könne Ich zeige dagegen daß die
drei Könige uns nöthigen den Supremat durch den Kaiser zu
ergreifen daß die tausendjährige Kaiser oder Königskrone nichts
mit dem modernen Imperialismus zu thun habe schließlich
wird sein Widerspruch schwächer

2 Oktober Die Königin Victoria die unseren Thaten mit
rührender Theilnahme folgt hat Sr Majestät telegraphirt um
ihn angesichts der Favre schen Friedensversuche zur Seelengröße
zu ermähnen ohne daß sie jedoch irgend ein praktisches Mittel
zu empfehlen vermochte

5 Oktober Se Majestät kommt mit dem kolossalen Haupt
quartier die Masse der Wagen ist unglaublich da selbst
Schneider und Streber die ihrigen haben 6 Oktober Die
Wasser springen der König geht zum größten Erstaunen des
Publikums harmlos unter der Menge umher Thiers regt den
Gedanken an König Leopold auf den französischen Thron zu
bringen was Bismarck für todtgeboren hält es thut ihm leid
kein Entgegenkommen in England zu finden man scheint dort
nicht erkennen zu wollen daß die deutsche Hülfe in Zukunft
aufgesucht werden muß Delbrück herbeirufen um die Wider
sprüche seiner Berichte und Telegramme mfzukläreu Bismarck
will korrekt nichts überstürzen er mißbilligt Jacoby s Ver
haftung und besorgt deren Einfluß auf die Wahlen kann aber
den König nicht zur Befreiung überreden Vogel von Falcken
stein ist kein Politiker will Alles machen und verbittet sich
Rechtsbeistände der König mag ihn nicht desavouireu

9 Oktober Bazaine will seinen Stabschef zu Unter
handlungen militärisch politischer Art senden Bismarck will ihn
hören Roon und Moltke nicht uneinig untereinander werfen
sie sich vor keine Mittheilungen zu erhalten Bismarck
faßt die Kaiserfrage ins Auge sagt mir er habe 1866 gefehlt
sie gleichgiltig behandelt zu haben er habe nicht geglaubt daß
das Verlangen im deutschen Volke nach der Kaiserkrone so
mächtig sei als es sich jetzt herausstelle und besorgt nur Ent
faltung großen Hofglanzes worüber ich ihn beruhige

18 Oktober Diese einzige Feier meines Geburtstages weist
mich ganz besonders auf den Ernst der Aufgabe die ich einst
auf deutsch politischem Gebiete lö en muß denn ich hoffe in Zu
kunft keine Kriege mehr zu erleben und daß dies mein letzter
Feldzug sein möge Unverkennbar blicken Viele mit Vertrauen
auf die Aufgabe die einst so Gott will in meinen Händen
ruhen wird und ich empfinde für die Lösung derselben auch
eine gewisse Zuversicht weil ich weiß daß ich mich des in mich
gesetzten Vertrauens würdig erweisen werde Ich entdecke
daß man Uebles gegen England im Schilde führte das ist
vorüber aber ob die Vorliebe sür Rußland und Amerika
nicht doch einmal dem Haß gegen England Luft macht
kann kein Mensch wissen Twestens Tod ist ein unersetzlichem
Verlust
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